Predigt - Vater Unser 10 -  „Amen – Amen geht immer!“ (13.3.2011) - Ivo Masanek


Liebe Gemeinde,

schon lange habe ich davon geträumt, eine Predigt über ein einziges Wort zu halten.

Heute ist es so weit.

Der Predigttext heute besteht nur aus einem einzigen Wort: Amen. 

Dabei ist diese Amens ein ganz besonderes Wort. 

Das Wort Amen ist uralt. 

Das Wort Amen ist wie ein gewichtiges Siegel unter eine bedeutende Urkunde...

Das Wort Amen wurde in unzählige Sprache übernommen. 

Auch in Deutschland nutzen wir dieses hebräische Wort selbstverständlich. 

Und auch Muslime nutzen es in der arabischen Aussprache: Amin!

Das Wort „Amen“ / „Amin“  verbindet also Juden und Christen und  Muslime. 

Das Amen ist ein ganz besonderes Wort. 

Als nächstes stellt sich mir die Frage:

Was bedeutet Amen eigentlich?

Diese Frage habe ich mir schon als Kind gestellt.

Und vor etwa dreißig Jahren habe ich meinen Vater gefragt:

Vati (so nannte ich ihn wirklich), 

Vati, 

was heißt eigentlich Amen?

Und er konnte mir eine gute Erklärung geben:

„Amen, mein Sohn, das bedeutet: So sei es!

Wenn jemand zum Beispiel um etwas bittet,

dann bekräftigt er seine Bitte am Ende mit dem Wort Amen! 

So sei es!“

Damals habe ich gelernt: Amen ist immer eine Bekräftigung. – 

das ist so sicher wie das Amen in der Kirche!

Und damit, liebe Gemeinde, sind wir in der Bibel.

Denn auch dort wird Amen immer wieder als Bekräftigung gebraucht. 

Ich habe drei Beispiele herausgesucht, die ich jetzt benenne: 

Beispiel 1: Im 5. Buch Mose soll das ganze Volk Israel einen Eid schwören. Und jede einzelne Eidesformel wird mit Amen bestätigt und besiegelt.

Ich zitiere aus dem 5. Buch Mose, Kapitel 27, Verse 24-26:

„Verflucht sei, wer seinen Nächsten heimlich erschlägt! Und alles Volk soll sagen: Amen.

Verflucht sei, wer Geschenke nimmt, dass er unschuldiges Blut vergieße!

Und alles Volk soll sagen: Amen.
Verflucht sei, wer nicht alle Worte dieses Gesetzes erfüllt, dass er danach tue! Und alles Volk soll sagen: Amen.“

Zitat Ende. 
Mit dem Amen kann man also einen Eid schwören, einen Bund schließen. 

Und nichts anderes haben die Eltern, Patin und Taufzeuge von Lotta vorhin getan – bei Lottas Taufe - , als sie versprochen haben, Lotta im christlichen Glauben zu erziehen: 

„Ja, mit Gottes Hilfe!“ Amen.
Beispiel 2: 

Auch im Alten Testament steht das Amen immer wieder am Ende von Gebeten. 

Es bekräftigt oft einen Lobpreis Gottes, eine Doxologie. 

Am Ende von Psalm 41 wird es gleich zweimal genannt:

„Gelobt sei der Herr, der Gott Israels, von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen! Amen!“
Beispiel 3:

Schließlich schließt die Bibel mit einem kräftigen Amen.

Die letzten Worte der Bibel stehen im Buch der Offenbarung, Kapitel 22. 

Jesus sagt dort: „Ich komme bald wieder.“

Und die Antwort lautet: „Amen, ja, komm, Herr Jesus!“
So schließt unsere Bibel: „Amen, ja, komm, Herr Jesus!“
Das Amen wurde also schon immer als Bekräftigung gesprochen – von einzelnen oder von der ganzen Gemeinde. 

Und so ist es auch im Ablauf unseres evangelischen Gottesdienstes.

Auch in unserer Liturgie soll und darf immer wieder die ganze Gemeinde antworten: Amen! So sei es!

Aber jetzt kommt das Problem in unseren evangelischen Gottesdiensten:

Immer weniger Menschen, so habe ich den Eindruck, sprechen und singen das Amen in unseren Gottesdiensten laut und aus voller Seele mit. 

Ich glaube, viele sind unsicher. Nach dem Motto: 

„Wann kommt das Amen denn nun eigentlich ...

Nicht, dass ich es gleich  an einer falschen Stelle spreche – ...

Womöglich in die stille Kirche hinein...

Oo, das wäre peinlich... dann sage ich lieber gar nichts und schweige....“
Aber an dieser Stelle kann ich euch beruhigen:

Ihr könnt gar nicht an einer falschen Stelle Amen sagen. 

Amen geht immer! So würde vielleicht Franz Müntefering formulieren.

Amen geht immer!

Und darum fordere ich euch heute auf:

Holt euch euer Amen zurück. 
Das meine ich ganz ernst:

Holt euch euer Amen zurück. 
Wenn ich sage: „Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes“ dürft ihr mir aus vollem Herzen zustimmen: Amen

Wenn ihr hört, dass ein Gebet schließt mit den Worten: 

Darum bitten wir in Jesu Namen. 

Dann dürft ihr es aus vollem Herzen bekräftigen: Amen

Wenn du beim Abendmahl das Brot in deine Hände gelegt bekommst, darfst du es aus Gottes Hand nehmen mit dem Wort: Amen

Wenn wir uns dann im Abendmahlskreis an den Händen fassen, 

werden wir von Gott gesendet 

und dürfen gemeinsam antworten: Amen.

Und wenn ich am Ende des Gottesdienstes schließlich Gottes Segen an euch weitergebe, dürft ihr manchmal sprechend, manchmal singend diesen Segen annehmen: Amen, Amen, Amen!

Darum sage ich heute: Holt euch euer Amen zurück!

Ihr müsst es nicht sprechen. Keiner zwingt euch.

(Und ihr sollt ja auch nicht zu allem „Ja und Amen“ sagen!)

Aber wenn ihr es wollt: Sprecht es laut.

Holt euch euer Amen zurück! 

Amen geht immer! 

Amen!

Ein besonderes Erlebnis mit dem Amen hatte ich hier in unserer Johanneskirche: 

Hier trifft sich ja jedem Sonntag „unsere“ afrikanische Gemeinde: The Redeemed Christian Church of God!

Bis zu 80 Menschen aus Nigeria und Kenia und anderen Ländern singen und beten dann gemeinsam. Aus voller Kehle, aus voller Seele und manchmal sogar mit vollem Körpereinsatz.

Und immer wenn ich einen der Gottesdienste besuche, habe ich das Gefühl, unsere Johanneskirche ist für einige Stunden nach Afrika entrückt.

Die Kirche ist erfüllt mit Stimmen, die gleichzeitig laut beten, mit Halleluja-Rufen, mit Amen-Rufen: 

Halleluja! Amen! Halleluja! Amen! Praise the Lord! Amen!
Inzwischen habe ich mich daran gewöhnt.

Aber ich erinnere mich genau an mein erstes mal:

Als ich die Gemeinde das erste mal hier begrüßte – das war Ostern 2010 - da war ich noch sehr überrascht.

Selbst auf folgende Aussage von mir, bekam ich eine deutlich hörbare Reaktion. Ich sagte: 

„Ich bin sicher, dass auch die Zusammenarbeit mit unserem Küster Thomas Herse gut klappen wird.“ – Reaktion: Amen! Halleluja! Amen!
Liebe Gemeinde, worauf wartet ihr noch?

Holt euch euer Amen zurück!

Ich komme zum Schluss unserer Predigt.

Und damit komme ich zugleich zum Schluss unserer Vater-Unser-Predigtreihe.

Fast ein Jahr lang hat sie uns begleitet.

Wir konnten wahrnehmen, wie viel Erkenntnis im Vater Unser steckt – 

Erkenntnis der Ungerechtigkeit, des Bösen und der Schuld.

Erkenntnis des Trostes, der Vergebung und der Zuwendung.

Erkenntnis der Selbstverpflichtung, auf andere zuzugehen.
Heute schließt die Predigtreihe mit dem schlichten Wort „Amen“.

Wenn du Amen sagst, dann stimmst du etwas zu. 

Wenn du Amen sagst, dann meinst du es ernst.

Wenn du Amen sagst, bist du auch bereit dein Leben zu ändern. 

Und darum erzähle ich euch zum Schluss,

dass man mit dem Wörtchen Amen nicht nur erfüllt leben kann.

Mit dem Wort Amen auf den Lippen kannst du auch getröstet sterben:

Denn bei Besuchen bei alten Menschen habe ich schon oft erlebt, dass sie deutliche Erinnerungslücken haben.

Auch das VaterUnser können viele nicht mehr mitsprechen.

Aber wenn ich am Ende den Lobpreis spreche, die Doxologie

„denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit...“

dann reagieren fast alle - mit dem Wort „Amen“.

Vor wenigen Wochen war ich nun in der Neuenhöfer Allee bei einem Hausbesuch.

Eine alte Dame lag im Sterben.

Wir kannten uns gut. Darum nahm ich zum Vater Unser ihre Hand in meine Hand.

Schon einige Wochen lang hatte die alte Frau kaum noch eine Reaktion gezeigt – keine Worte – keine Regungen.

Ich sang ihr Kirchenlieder vor – keine Reaktion. 

Ich betete laut Psalm 23 – keine Reaktion.

Ich sprach das Vater Unser: „... denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit ...“ – keine Reaktion. Kein Sterbenswort. 

Aber dann - plötzlich - bewegt sich die Sterbende noch einmal und drückt meine Hand – ein letztes mal. 

Ihre Hände haben ihr letztes Amen gesprochen. 

Dieses Amen war für mich das Ende ihres irdischen Lebens.

Und zugleich war dieses Amen der Beginn Ihrer himmlischen Lebens. 

Ich wünsche dir, liebe Schwester, 
ich wünsche dir, lieber Bruder in Jesus Christus, 

dass auch du am Ende deines Lebens dein Amen sprechen kannst - 

dein Amen über dein ganzes Leben.

Möge Gott dieses Amen hören.

Möge er mit seinem Amen antworten – 

Möge er Amen sagen zu deinem Leben,

Amen zu deinem Sterben,

Amen zu deiner Auferstehung. 

Und der Friede Gottes, der höher ist als unsere Vernunft,

bewahre unsere Herzen und Sinne – in Jesus Christus... 
(Gemeinde: ... A
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